
Ausstellungen der Basler Kunsthalle

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Das Werk : Architektur und Kunst = L'oeuvre : architecture et art

Band (Jahr): 21 (1934)

Heft 11

PDF erstellt am: 19.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Ausstellungen der Basler Kunsthalle
Der Bericht hat geschwiegen von der eigentlich recht

interessanten Schau aus dem Sammlungsbesitz
der Kunsthalle, mit welcher sie über die Sommer-

ferien ihre Säle offenhielt. Es war ein lehrreicher Rückblick

über ein Menschenalter von Kunst, in dem zum Teil
das Neuere vom Aelteren an Interesse überlebt ist.

Ausserdem hat der Bericht noch nichts gemeldet über

die September-Ausstellung des etwas zufällig
zusammengekommenen Trios: Rene Auberjonois - Karl Dick - Louis

Moilliet. Der erste war da mit 49 Nummern: Zeichnungen
mit ihrem zarten Expressionismus und Malereien, in
denen die dämmerigen Farben von ihren leisen

Wechselbeziehungen leben.

Louis Moilliet (34 Arbeiten) verlässt seine Aquarellfarben,

diese heikelste, reinste, sublimste Maltechnik so

wenig wie Paganini seine Geige. Er beschränkt sich auf

das, was ihm im glücklichen Augenblick zu erhaschen

gelingt von den spezifischen Farbtönen südlicher
Atmosphäre.

Karl Dicks Malerei beruht auf impressionistischem
Schauen, aber auch auf einem sehr umfassenden Interesse

an ihrem Gegenstand. Seine 95 Oelbilder und

Zeichnungen gaben das zeitlich vollständigste Bild eines

hingebenden Künstlerschaffens.

Der Eindruck der Oktoberausstellung wird bestimmt
durch die Vorherrschaft surrealistischer Gebilde, die eine

bedenkliche Verzweiflungsstimmung kundtun. — Zum

Teil ist es der Unsinn, der wohl etwa mit Galgenhumor

ausgeheckt, aber dann in merkwürdig pedantischem
Fleiss ernsthaft gemalt wurde — oder es ist eine
Traumsymbolik ähnlich der, wie sie die Kunst des unendlich
viel glücklicheren Chagall durchwebt, hier aber lauter

Alpdruck ohne Erlösung in einer künstlerischen Form,
oder es ist vollends jenes endlich genug getriebene, zum

Leerlauf bestimmte klügelnde Spiel mit Form- und
Farbelementen samt den mit untergelaufenen Komplexen.

Alles zusammen ist der Ausdruck des Zerfallenseins mit
der ganzen Welt, kein Glauben an deren geistigen Sinn,
keine Freude an der Manifestation. Nicht das Vorhandensein

von etwas Speziellem ist da festzustellen, sondern

von allem das Nichtvorhandensein. Es ist die grösste
Entfernung vom geistigen Prinzip und die eigentliche Hölle.

In dieser Region wird auch das Geschenk der künstlerischen

Sensibilität ein Negatives, und die ursprüngliche
Malfreude muss hier welken.

In diesem Sinn betrachten wir diese Dinge als einen

durchaus echten, ernstzunehmenden Zeitausdruck.
Es stehen in diesem Trümmerfeld ein paar aufrechte

Leute, denn nicht alle unsere jungen Künstler beteiligen
sich an dieser «danse macabre», und es sind diesmal zwei

noch fast ungenannte Künstler, die sich hervortun: Max

Hauffler und 0. Mäglin. S. B.

Berner Chronik
Ausstellungen

Dr. Klameth, Wohn bedarf Bern, hat an der

Emanuel-Friedlistrasse Ende September und Anfang
Oktober eine Zwei- und eine Dreizimmerwohnung, je mit
Wohndiele, vollständig möbliert, als Wohnausstellung
dem Publikum zugänglich gemacht. Nun sind die Wohn-

bedarfseinrichtungen im allgemeinen bereits so gut
bekannt, dass man auf Detailberichte verzichten darf. Die

Nützlichkeit des Gezeigten, verbunden mit Wärme und

Farbenfreudigkeit, hat manches Vorurteil zum Wanken

gebracht.
Im Verkaufslokal der Wohnbedarf, Kramgasse, Bern,

hat vom 8.—31. Oktober « S i a » Aquarelle, Plastiken und

Keramik ausgestellt. Es dürfte sich hier um ein Talent

handeln, das vor lauter «Leben und sich ausdrücken wollen»

seinen Weg noch nicht ganz gefunden hat.

Der Schweiz. Werkbund, Ortsgruppe Bern,

hat an der Egelgasse vom 5.—18. Oktober in den Neubau-
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Elektrische Heisswasserspeicher

CUMULUS
Die Vertrauensmarke in drei Ausführungen
Eisen verzinkt — Kupfer — Eisen rostsicher

Verlangen Sie unsere Kataloge Fr. Sauter A.G.r Basel
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